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GEORGES PÉREC


    FRANZÖSISCHER SCHRIFTSTELLEr


    •Geboren 1936 in Paris


    •Gestorben 1982 in Ivry-sur-Seine


    •Einige seiner Werke:


    °Die Dinge (1965), Roman


    °Das Verschwinden (1969), Roman


    °Woder die Kindheitserinnerung (1975), Erzählung


    Georges Pérec wurde 1936 als Sohn polnisch-jüdischer Eltern geboren und wurde im Alter von sieben Jahren zur Waise (sein Vater starb im Krieg und seine Mutter bei der Deportation).


    Nach seinem Studium der Literaturwissenschaft veröffentlichte er 1965 seinen ersten Roman Les Choses, der mit dem Prix Renaudot ausgezeichnet wurde. Beeinflusst von Raymond Queneau, integrierte er die wissenschaftlichen Zwänge der OuLiPo, deren Mitglied er 1967 wurde, in seine späteren Werke (das Lipogramm in La Disparition oder der Monovokalismus in Les Revenentes).


    1975 kehrte er in W ou le Souvenir d'enfance, in dem er zwischen autobiografischer Erzählung und Abenteuerroman wechselte, zu seiner Kindheit zurück. 1978 veröffentlichte er La Vie mode d'emploi, ein in jeder Hinsicht ehrgeiziges Werk, das ihm zum Durchbruch verhalf.


    Neben seiner Tätigkeit als Schriftsteller war Georges Pérec auch ein talentierter Kruzifixer.


    Er starb 1982 und hinterließ zahlreiche Texte, die posthum veröffentlicht wurden und ein Werk bereicherten, in dem durch die Vorliebe für Geschichten und die Liebe zur Sprache immer auch die Angst vor dem Verschwinden zu lesen ist.




    DAS LEBEN, EINE GEBRAUCHSANWEISUNG


    ROMAN GESAMT


    •Genre: Roman


    • Referenzausgabe: La Vie mode d'emploi, Paris, Le Livre de poche, 1986, 706 S.


    •1. Auflage: 1978


    •Themen: Kunst, OuLiPo, Soziologie, Romantik, Inventar, Tod


    Der umfassende Roman, La Vie mode d'emploi beschreibt in 6 Teilen und 99 Kapiteln das Leben der Bewohner des Gebäudes in der Rue Simon-Crubellier 11 (einer imaginären Straße im 17. Arrondissement von Paris) von 1875 bis 1975.


    Das Buch ist wie ein Puzzle aufgebaut: 42 erzählerische Vorgaben, die mit einem mathematischen Modell verbunden sind, werden in einem sehr präzisen Pflichtenheft mit komplexen Tabellen (Vorgaben, Chronologie, Geschichten...) beschrieben. Der Autor hat zum Beispiel „Paare“ gebildet, die ein Gemälde und ein Buch zusammenbringen und die jeweils 10 Kapitel inspirieren sollen.


    La Vie mode d'emploi, an dem neun Jahre lang geschrieben wurde, ist das Meisterwerk von Georges Pérec. In der Tat beweist der Autor mit diesem Roman, oder besser gesagt, mit diesen Romanen, seine unglaubliche Beherrschung formaler Zwänge, die jedoch (und das ist der Beweis für seine Genialität) dem Lesevergnügen den vollen Raum lassen.


    Das Buch erhielt 1978, im Jahr seiner Veröffentlichung, den Prix Médicis und wird von den unterschiedlichsten Schriftstellern immer wieder als Referenz zitiert.




    ZUSAMMENFASSUNG


    Der Ansatz des OuLiPo besteht darin, den Zwang als Generator für Geschichten zu nutzen. La Vie mode d'emploi ist das Produkt eines komplexen Systems, das aus Regeln und Zwängen besteht. Als Georges Perec 1978 auf die Fragen von Jean-Jacques Brochier (französischer Journalist und Chefredakteur des Magazine littéraire von 1968 bis 2004) antwortete, stellte er selbst fest: „Das Buch ist zu einer wahren Maschine geworden, um Geschichten zu erzählen, sowohl Geschichten, die in drei Zeilen passen, als auch solche, die sich über mehrere Kapitel erstrecken.“
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